JESUS und die „Tagesschau“


Wussten Sie, dass schon Jesus die „Tagesschau“ kannte und täglich Sein „Heute“ anschaute? Wenn nicht, dann brauchen Sie nur im Evangelium nachzulesen. Dort wird erzählt, wie Jesus nach einem anstrengenden Tag Seine Tagesschau hält.


Den ganzen Tag hatte Er geheilt, gepredigt und viele Menschen wunderbar gesättigt. Dann fährt Matthäus fort: „Nachdem Er sie weggeschickt hatte, stieg Er auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. Spät am Abend war Er immer noch auf dem Berg“ (Mat 14,23)


So wie wir unsere Antennen für einen guten Empfang auf das Dach stellen, betete Jesus auf einem Berg zu Gott. Dort, wo Himmel und Erde sich am nächsten sind, führte Er den Tag und Sein Tun dem Vater und sich vor Augen.


Das war die „Tagesschau“ Jesu: ein ins Gebet gefasster Rückblick, bei dem Jesus das Tagesgeschehen und die Menschen des Tages ins Gebet nahm.


Sicher haben auch Sie Tage mit vielen Begegnungen und Belastungen. Vielleicht kann da die Tagesschau Jesu auch zu Ihrer Tages-Schau werden. Fünf Minuten am Abend, in denen Sie sich vom Tag losmachen und mit Gott ihren Alltag betrachten.


„Tagesthemen“ können dabei sein: Was habe ich heute gut gemacht? Wer oder was hat mir Freude gemacht? Wer hat sich über mich ärgern müssen? Wofür will ich heute besonders danken?


Ja, wenn diese Tagesschau auch die Fürbitte für andere einschließt, kann ihr Gebet sogar zum „Weltspiegel“ werden.


Diesen „Talk täglich“ kann ich Ihnen nur empfehlen. Ein solches Abendprogramm wird trotz vieler Wiederholungen nie langweilig.
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